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Deutſches Reich. 
Berlin, 6. September. 


— Der Kaiſer reiſte am Donnerstag 
Abend nach Swinemünde ab. 

— Der König von Württemberg 
hat am Mittwoch in Eſſen in Begleitung ſeines 
Flügeladjutanten, ferner des Legationsrates von 
Gemmingen und des Generalleutnants von 
Falkenſtein die Kruppſche Fabrik beſucht und 
die Einrichtungen eingehend beſichtigt. 

— Fürſt Bismarck hat eine Einladung 
des Kaiſers zu einem Feſtmahl, das der Kaiſer 
am 9. September den Vertretern der Provinz 
Pommern giebt, mit Rückſicht auf ſein körper⸗ 
liches Befinden abgelehnt. 

— Ein neuer Unglücksfall in der 
Marine wird aus Kiel gemeldet. Beim 
Herausſchleppen von Schießſcheiben nach der 
Eckernförder Bucht mittels des Aviſos „Jagd“ 
kenterte ein Boot desſelben und zwei Matroſen, 
der Obermatroſe Hieber vom Panzterſchiff 
„Wörth“ und der Obermatroſe Kleres vom 
Panzerſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ er⸗ 
tranken. Das Kentern des Marinebootes wurde 
durch ein Torpedoboot veranlaßt, welches über 
die Bootstroſſe lief, als vom Marineboot aus 
eine Scheibe zu den Minenübungen befeſtigt 
werden ſollte. 

— Nach Beendigung der Flotten⸗ 
manöver ſollen ein oder einige Panzerſchiffe 
des größten Tiefgangs von 7,7 Meter eine 

Probefahrt durch den Nordoſtſeekanal unters 

nehmen. 

— Begnadigt ſind die beiden Bürger⸗ 
meiſter der Städte St. Johann und Saar⸗ 
brücken, die einen Streit mit der Piſtole aus- 
gefochten haben, nachdem ſie drei Wochen von 
90 ihnen zuerkannten Feſtungshaft abgebüßt 

aben. 

— Der „Reichs⸗Anz.“ veröffentlicht das 
Geſetz betr. „das Pfandrecht an Privat⸗ 
eiſenbahnen und Kleinbahnen, ſowie die 
Zwangs vollſtreckung in dieſelben“ vom 19. Auguſt 
d. Js., das Geſetz, betr. „Die Bewilligung 
von Staatsmitteln zur Verbeſſerung der 
Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, 
die in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt ſind, und 


Feuilleton. 


Ums Geld. 


13.) (Fortſetzung.) 

Was dann mit ihr geſchehen war, blieb ihr 
für immer unklar. Sie hatte nur die undeutliche 
Erinnerung, als ſei fie in einem Wagen, neben 
dem Fürchterlichen, einem unbekannten Ziele zu: 
gefahren und erbarmungslos in ein Haus ge⸗ 
ſchleppt worden. 0 

Als ſie zu ſich kam, war der Schreckliche 
fort, und ein anderer, ernſt dreinſchauender 
Mann blickte prüfend auf ſie herab, die in 
einer Mauerecke auf einer hölzernen Bank ſaß. 

„Mein Kind faſſen Sie ſich,“ ſagte er mit 
ruhiger Würde, „und beantworten Sie mir 
einige Fragen. In Ihrem Intereſſe rate ich 
Ihnen aber, ſich ſtreng an die Wahrheit zu 
halten, denn die geringſte Abſchweifung von 
derſelben würde verhängnisvoll für Sie werden.“ 

Nach dieſer ernſten Ermahnung ließ er ihr 
einige Augenblicke der Sammlung und begann 
mit dem Verhör. „Sie haben die Steine zum 
Geſchenk erhalten?“ 

„Ja,“ nickte ſie. 

„Wer hat Ihnen dieſe koſtbare Gabe über⸗ 
reicht?“ 

Sie nannte den Namen zum erſten Mal 
vernehmlich in ihrem Leben, den ſie bisher nur 
leiſe, eigentlich nur in Gedanken erwähnt hatte. 

„Baron Schönbeck, — hm, wollen Sie mir 
ſeine Adreſſe geben?“ 

„Die kenne ich nicht,“ ſagte ſie und ſah ihn 
verwirrt an. 

„Wiſſen Sie mir ſonſt einen Anhaltspunkt 
zu geben, einen Weg zu nennen, auf welchem 
wir uns am Schnellſten mit dem Herrn in 
Verbindung ſetzen können?“ 


dieſe auf § 185 Str.⸗G.⸗B. 


von gering beſoldeten Staatsbeamten“ vom 
13. Auguſt d. J. und Formulare, Anweiſungen 
und dergl. für die am 2. Dezember d. Js. 
ſtattfindende Volkszählung. 

Von den beiden mit Beſchlag belegten 
Nummern des „Vorwärts“ iſt blos die vom 
17. v. M. wegen Majeſtätsbeleidigung von 
dieſem Schickſal betroffen worden, die der 
Nummer vom 1. September auf Grund des 
§ 185 des Strafgeſetzbuchs. Dieſer Paragraph 
handelt von der einfachen Beleidigung. Unter 
den Artikeln, die zu der Beſchlagnahme wegen 
Beleidigung Veranlaſſung gegeben haben, befindet 
ſich auch der über die Kaiſer Wilhelms⸗Ge⸗ 
dächtniskirche. Das Amtsgericht begründet 
ſeinen Beſchluß damit, daß in dieſem Artikel 
„Beleidigungen der Veranſtalter der Einweihungs⸗ 
feier bezw. der Erbauer der Kirche gefunden 
werden“. Zur ſtrafrechtlichen Verfolgung von 
Beleidigungen iſt ein Antrag erforderlich; daß 
ein ſolcher geſtellt wurde, geht aus dem Be⸗ 
ſchluſſe des Amtsgerichts nicht hervor. Der 
Beſchluß iſt gefaßt „in der Strafſache wegen 
Majeſtätsbeleidigung“; daß aber in einer Straf⸗ 
ſache wegen Majeſtätsbeleidigung eine Beſchlag⸗ 
nahme wegen einfacher Beleidigung, ſagen wir 
des Frhin. v. Mirbach und des Baurats 
Schwechten ausgeſprochen werden kann, iſt nicht 
recht verſtändlich. Es würde uns nicht über⸗ 
raſchen, wenn die Beſchwerde gegen die Be⸗ 
ſchlüſſe des Amtsgerichts, wenigſtens ſoweit ſich 
beziehen, für 
gerechtfertigt erachtet und die Sozialdemokratie 
damit wieder einen Erfolg erzielen würde. — 
Der Erbauer der Gedächtniskirche, Baurat 
Schwechten erläßt eine Erklärung, in der er die 
Inſchrift von den Kameelen als die Nachahmung 
eines bei altromaniſchen und gothiſchen Bauten 
faſt überall ſich findenden Architektenſcherzes 
hinſtellt. Herr Schwechten wird ſelbſt wiſſen, 
daß zwiſchen Scherz und Ungezogenheit ein 
Unterſchied iſt. 

Vor einigen Tagen erzählte der 
„Vorwärts“, daß Freiherr v. Mirbach, 
der Ober⸗Hofmeiſter der Kaiſerin, es nicht ver⸗ 
ſchmäht habe, „bei dem ſozialdemokratiſchen 
Juden Singer und dem ſozialdemokratiſchen 
Hutmachergeſellen Borgmann perſönlich vorzu⸗ 


Troſtlos ſchüttelte ſie den Kopf. 

„Kind, ich bitte Sie in Ihrem eigenen 
Intereſſe, mir die ſofortige Zitirung des Barons 
zu erleichtern; der Adreßkalender iſt zwar ein 
ſicherer Wegweiſer, aber wenn mehrere Herren 
dieſes Namens und Ranges exiſtiren, dann iſt 
die Sache mit Umſtänden verknüpft und nicht 
ſo raſch zu erledigen, als Sie vielleicht voraus⸗ 
ſetzen mögen. Sie müſſen doch mit dem Herrn 
näher liirt ſein, wie iſt ſein Vorname, wann 
pflegt er Sie zu beſuchen, oder wo treffen Sie 
ſich mit ihm? Vielleicht wiſſen Sie es auch, 
wo er ſich zu dieſer Stunde aufhält?“ 

„Ich weiß dies nicht, ſeinen Vornamen 
kenne ich auch nicht —“ 

Der Kommiſſar wunderte ſich im Stillen, 
warum das Mädchen keine nähere Mitteilung 
machen wollte. Sollte ſie dennoch lügen und 
ihr Beſitzrecht an die Steine nicht auf einen fo 
harmloſen Urſprung ſolche Verhältniſſe 
exiſtirten ja tauſendfach in der Großſtadt — zu⸗ 
rückzuführen ſein? Die Schamröte auf ihrer 
Stirn und die Naivetät mit der ſie zu ihm 
aufblickte, drängten den Verdacht zurück, daß er 
es mit einer abgefeimten Dirne zu thun habe. 

„Wie heißen Sie und wo wohnen Sie?“ 

„O Gott, nein, nein, das ſage ich nicht, 
verſchonen Sie mich damit!“ hob ſie die ge⸗ 
falteten Hände flehend empor. 

Er mußte unwillkürlich lächeln. „Glauben 
Sie denn, Mädchen, Sie können dieſen Raum 
verlaſſen, ehe wir über Alles aufgeklärt ſind?“ 

Leiſe wimmernd barg ſie ihr Antlitz in 
den Händen. „O dieſe Schande! O dieſe 
5 rang es fich ſtöhnend aus der ger 
quälten Bruſt. 

„Ich will ja gern die Steine hier laſſen,“ 
hob ſie plötzlich das blonde Haupt und ſah den 
Kommiſſar mit hoffnungsfreudig aufleuchtendem 
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ſprechen und um Gewährung der 300 000 
Mark (als ſtädtiſchen Beitrag) für die 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniskirche zu bitten.“ 
Dazu bemerkt das Stöckerſche „Volk“: „Dieſe 
Nachricht iſt zwar noch nicht dementirt, aber 
wir können kaum glauben, daß in Zeiten, wo 
der Kaiſer zum Kampfe gegen die Sozial⸗ 
demokratie aufruft, die Mitteilung, ein hoher 
Hofbeamter habe bei dem Parteipräſidenten 
Singer perſönlich vorgeſprochen, um ihm eine 
Bitte vorzutragen, unwiderrufen bleibt. Ueber⸗ 
dies iſt eine ähnliche Nachricht wie die des 
„Vorwärts“ im vorigen Jahre allgemein ver⸗ 
breitet geweſen, wenn auch nicht in die Preſſe 
übergegangen.“ Man wird abwarten müſſen, 
ob Herr v. Mirbach die Nachricht des 
„Vorwärts“ dementiren kann. 

— Gegen den Poſtaſſiſtentenver⸗ 
band wird neuerdings wieder das Mittel der 
Maßregelung und Verſetzung angewandt. So 
find, wie das Organ des Verbandes berichtet, 
vor Kurzem aus Liegnitz binnen wenigen 
Wochen 8 nicht angeſtellte Poſtaſſiſtenten, 
welche Verbandsmitglieder ſind, von dort ver⸗ 
ſetzt und mehrere von ihnen dadurch ſchwer 
geſchädigt worden. Der Eine war erſt 
5 Monate vorher auf eigene Koſten von Berlin 
dorthin gegangen, weil in Liegnitz feine Eltern 
wohnen. Ein Zweiter wurde ebenfalls, um zu 
ſeinen in Liegnitz lebenden Eltern zu kommen, 
erſt vor 4 Monaten auf ſeinen Wunſch und 
gleichfalls auf eigene Koſten von Strasburg in 
Elſaß nach Liegnitz verſetzt, wobei er obenein 
noch dem Erſatzmann für die bisherige Straß⸗ 
burger Dienſtſtelle die Reiſekoſten dorthin ver⸗ 
güten mußte. Und jetzt, nach kaum 4 Monaten, 
wurde er von Liegnitz wieder fortverſetzt 
und ein Geſuch um Rückgängigmachung ſeiner 
Verſetzung kurzer Hand zurückgewieſen. Ein 
Dritter jedoch wurde von dem Poſtdirektor 
Holland geradezu gefragt, ob er dem Verbande 
angehöre, und ihm, als er dies bejahte, ſofort 
eröffnet, daß er aus Liegnitz verſetzt werden 
würde, was denn auch thatſächlich alsbald 
geſchah. Ferner wurden auch auf verſchiedenen 
anderen Poſtämtern, wie z. B. in Görlitz und 
Jauer, die Poſtaſſiſtenten gefragt, ob ſie Ver⸗ 
bands mitglieder ſeien. 4 


Blick an, „will auch den Herrn veranlaſſen, 
daß er die nötigen Aufklärungen perſönlich hier 
niederlegt, — aber bitte, laſſen Sie mich fort!“ 

„Das geht nicht, Kindchen,“ wehrte er ab. 
„Aber faſſen Sie nur Muth,“ fuhr er freund⸗ 
lich tröſtend fort, „wenn mich nicht meine 
Menſchenkenntniß plötzlich trügen will, dann 
hat Sie ein Irrtum hierhergeführt. Haben 
Sie doch bloß Vertrauen zu mir, hier, ganz 
leiſe ſagen Sie es mir in's Ohr wie heißen 

ie — nun?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf und begann heftig 
zu ſchluchzen. 

Er räuſperte ſich ungeduldig, dann erhob 
er ſich. „Ein paar Minuten darf ich Ihnen 
noch zur beſſeren Ueberlegung gönnen,“ ſagte 
er ernſt, „dann aber muß ich ſehr beſtimmt 
um umfaſſende Aufklärung bitten.“ 

Käthe war allein. Völlig vernichtet, in 
dumpfer Verzweiflung, unfähig einen ver⸗ 
nünftigen Gedanken zu faſſen, hockte ſie auf der 
Bank, die nervös zuckenden Finger im wirren 
Blondhaar vergraben. 

„O, dieſe unglückſeligen Brillanten, — hätte 
ich ſie nie geſehen!“ Schaudernd dachte ſie an 
ihren ſchillernden Glanz. 

„Alles, alles war verloren! Und dieſe 
Schande!“ rang es ſich aus dem Gedanken⸗ 
chaos, das ihr armes Hirn überflutete, als 
quälende Vorſtellung los. Von ihrer ver⸗ 
zweifelten Ergriffenheit wie gefoltert, rang ſie 
die Hände, wand ſich qualvoll auf der Bank, 
glitt dann auf den Boden herab, lehnte den 
Kopf in die aufgeſtützten Arme und verharrte 
eine lange, lange Weile in ſtummem Brüten. 

„O Gott, o Gott!“ flüſterten ihre Lippen 
mechaniſch. Es war nur eine äußere Regung 
von einem inſtinktiven Drang ſuggerirt, aber 
das zuckende Herz klammerte ſich an das tote 
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Filialen 


— Die neueſten Veröffentlichungen des 
„Vorwärts“ werden immer ſenſationeller. Der 
neuerdings abgedruckte Brief Stöckers „an 
einen ſehr bekannten Führer der konſervativen 
Partei“ entſtammt unzweifelhaft auch der Brief⸗ 
mappe des Frhrn. v. Hammerſtein. Der zu 
Beginn der Regierungszeit Kaiſer Wilhelms II. 
geſchriebene Brief lautet: 

„X (Name eines konſervativen Abgeordneten) ſagte 
mir, daß Sie einige Artikel, welche das ſchnöde Spiel 
von Bismarck und Genoſſen mit dem Kaifer aufdecken, 
für zeitgemäß hielten. Darf ich Ihnen dagegen 
meine Anſchauungen über das, was ich für richtig 
halte, darlegen? 

Ich glaube, daß im Augenblick Fürſt B. den Kaiſer 
vollkommen eingenommen hat, ganz beſonders in Bezug 
auf das Kartell, das nun einmal Bismarck für die 
Grundlage ſeiner Politik und für ein ungemein großes 
Ereignis anſieht. Will man dagegen die B. ſchen In⸗ 
triguen ſeit der Walderſee⸗Verſammlung ausſpielen, 
und zwar mit mehr oder weniger Gegenüberſtellung 
von B. und dem Kaiſer, ſo verliert man das Spiel 
und reizt den letzteren. Ich hörte noch geſtern, daß 
er ganz für die Kartellpolitik gewonnen iſt. Was 
man nun meines Erachtens thun kann und muß, iſt 
Folgendes: 

Prinzipiell wichtige Fragen, wie Judenfrage, 
Mutineum, Harnack, Reichstags⸗Wahl im ſechſten 
Wahlkreiſe, die gewiß mit einem Fiasko der antiſozial⸗ 
demokratiſchen Elemente ſchließt, muß man, ohne B. 
zu nennen, in der allerſchärfſten Weiſe benugen, um 
dem Kaiſer den Eindruck zu machen, daß er in dieſer 
Angelegenheit nicht gut beraten iſt, und ihm den 
Schluß auf B. überlaſſen. 


herrſchenden Opportunismus in die Flammen werfen 
und dadurch die Lage beleuchten. — Merkt der Kaiſer, 
daß man zwiſchen ihm und B. Zwietracht ſäen will, 
ſo ſtößt man ihn zurück. Nährt man in Dingen, wo 
er inſtinktiv auf unſerer Seite ſteht, ſeine Unzufrieden⸗ 
heit, fo ſtaͤrkt man ihn prinzipiell, ohne perſönlich zu 
reizen. Er hat kürzlich geſagt: ſechs Monate will 
ich den Alten — B. — verſchnaufen laſſen, dann 
regiere ich ſelbſt. B. ſelbſt hat gemeint, daß er den 
Kaiſer nicht in der Hand behält. Wir müſſen alſo, 
ohne uns etwas zu vergeben, doch behutſam ſein 
Herzliche Grüße 
Ihr getreuer Stöcker. 

— Von den zur Zeit in der preußiſchen 
Armee befindlichen Offizieren des ſtehenden 
Heeres haben 1881 den Tag von Sedan 
(2. September 1870) bereits als Offizier mit⸗ 
gemacht. Darunter ſind 277 Generale, 333 
Oberſten, 328 Oberſtleutnants, 925 Majors 
und 18 Hauptleute oder Rittmeiſter. Von den 


Wort und belebte es zum mächtigen Gedanken, 
der ſie aus ihrer Lethargie aufrüttelte. 

„Gott, hilf mir!“ ſtammelte ſie wiederholt 
und erſchauerte in gewaltiger Inbrunſt, es 
waren keine leeren Worte mehr, ihr ganzes 
Sein hing an der heiligen Idee. 

Wie die Heiligen in den alten indiſchen 
Sagen durch ſelbſtauferlegte Bußübungen die 
unerhörteſten Fügungen ihres Gottes erzwangen 
ſo wollte ſie durch inbrünſtiges Flehen einen 
verſöhnten Gnadenblick ihres Schöpfers auf ihr 
reuevolles Haupt herabzwingen. 

Und ſie fand Gnade. Die wahnſinnige 
Angſt wich, ſie wurde ruhiger. Bewegungslos 
kniete ſie vor ihrem Schöpfer, ihre Lippen 
regten ſich nicht, aber ihr Herz redete in 
flammenden Worten. Die Unterredung mit 
Gott brachte völlige Klarheit in ihre Seele. 

Als ſie ſich von den Knieen erhob, war ſie 
eine Andere, eine Wandlung hatte in ihrem 
Innern ſtattgefunden. Gefaßt begann ſie ihre 
Lage zu überdenken. Ihren Namen wollte ſie 
unter keinen Umſtänden nennen, denn dann 
war ſie ja öffentlich gebrandmarkt. Wie ſollte, 
wie konnte ſie ſich von dem ſchrecklichen Ver⸗ 
dacht reinigen? Mit Widerwillen gedachte fie 
des Mannes, der ſie unfreiwillig in dieſe 
Situation gebracht hatte und deſſen Hülfe ſie 
zu ihrer Befreiung herbeirufen mußte. Wo 
war er? Wenn er ſie heute Nachmittag ver⸗ 
geblich im Tiergarten erwartete, dann würde 
ſie vielleicht nie wieder von ihm hören. Der 
Gedanke berührte ſie zwar wohlthuend, aber doch 
mußte ſie ſeine Gegenwart herbeiſehnen, denn 
nur ſeine Erklärung konnte ſie befreien. Dann 
wollte ſie ihn aber nie, nie wiederſehen. Befreit 
atmete ſie auf, der ſchreckliche Bann war von 
ihr genommen und nie wieder ſollten eitle 
Regungen Macht über ſie gewinnen. (F. f.) 


5 Man muß alſo rings 
um das politiſche Zentrum reſp. das Kartell Scheiter⸗ 
haufen anzünden und fie hell auflodern laſſen, den 


Hauptleuten gehören 11 der Infanterie und 
2 der Artillerie, von den Rittmeiſtern 1 der 
Kavallerie und 4 dem Train an; ſie ſtehen 
ſämtlich dicht vor der Beförderung zum Major. 

— Der Stuttgarter „Beobachter“ erinnert 
an eine Verurteilung während des 
Krieges. Einem Soldaten paſſirte das Miß 
geſchick, beim Poſtendienſt einzuſchlafen, ein 
Vergehen, das im Krieg mit dem Tode be⸗ 
ſtraft wird. Doch ſollte ihm Gnade vor Recht 
ergehen; an die Stelle der Todesſtrafe trat 
eine lebenslängliche Feſtungshaft. Ein weiterer 
Gnadenakt ſchenkte dem Mann nach dem Kriege 
die Freiheit, allerdings unter Entziehung der 
bürgerlichen Ehrenrechte. Nun ſind 25 Jahre 
verfloſſen, ohne daß der Betreffende, der, neben⸗ 
bei bemerkt, ein ganz wackerer Bürger der 
Gemeinde iſt, wieder in den Beſitz der Ehren ⸗ 
rechte gekommen wäre! Es wäre wohl an 
der Zeit, dieſem Mann die bürgerliche Ehre 
wiederzugeben. 

— Abg. Auer erklärte in der jo» 
zialiſtiſchen Volksverſammlung am 
Mittwoch Abend, falls ein neuer Krieg mit 
Frankreich um Elſaß Lothringen ausbrechen 
ſollte, würde die Sozialdemokratie ſicher nicht 
in die Abtretung der Reichslande willigen. 
Ein ſtarkes Polizeiaufgebot überwachte die 
Verſammlung. 

— Das Verhalten des Erſten Staats⸗ 
anwalts Ruckſer in Bochum im Prozeß 
gegen den Redakteur der „Herner Zeitung“, der 
wegen Beleidigung des aus dem Eſſener Prozeß 
bekannten Gendarmen Münter angeklagt, aber 
freigeſprochen wurde, wird in der Preſſe ſcharf 
kritiſirt. Herr Ruckſer hatte u. A. in ſeiner 
Erwiderung auf die Ausführungen des Ver⸗ 
teidigers Dr. Niemeyer ſich den Satz geleiſtet: 
„Jedermann, der Herr Verteidiger ausgenommen, 
wird, wenn er ohne Erregung iſt, einſehen, daß 
es ein Unterſchied iſt, ob man Leute niedrigſten 
Standes mit Schimpfworten belegt oder andere.“ 
Die „Frankf. Ztg.“ erwartet, daß der Juſtiz⸗ 
miniſter ſich mit dieſen Auslaſſungen des Staats⸗ 
anwalts beſchäftige. 


—— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat ſich nach 
Beendigung der Manöver am Johannisberg bei 
Welleſchin wieder nach Budweis begeben und 
ain won dort nech Wien abgereiſt. 


m 


Das iiortihe Niniſterium arbeitet mit 
ehem en, als wollte es ſich beim bevor: 
Thätigkeit ein gutes 


Fleth zeugnis ſichern. In den letzten Tagen 
bat der Velter des Juſtizminiſteriums, v. Krall, 
einen Srloh veröffentlicht,, worin den Richtern 
eingeigärlt wird, Die Tarafjuſtiz in Uebertretungs⸗ 
fällen nicht gar zu „bagatellmäßig“ zu hand⸗ 
haben. Der Uebelſtand beſteht jedoch haupt ⸗ 
ſächlich wie bei uns darin, daß der Staat viel 
zu wenig Richter anſtellt und anderſeits junge, 
unbezahlte Hilfskräfte ganz ungebührlich aus⸗ 


beutet. 
Frankreich. 

In der Südbahnſchwindelaffaire beſchloß die 
Pariſer Anklagekammer nach einer nochmaligen 
Prüfung der Angelegenheit Magnier, dieſelbe 
an das Schwurgericht zu verweiſen. 

Belgien. 

Der bisherige Führer der Fortſchrittspartei 
Advokat Janſon, ein glänzender Volksredner, iſt 
in das ſozialiſtiſche Lager übergegangen. Bei 
der ſtattgehabten Verhandlung über das Schul⸗ 
geſetz ſprach Senator Janſon: „Ich bin Sozialiſt, 
ich, und nicht erſt von heute!“ Ueberhaupt 
wird ein erheblicher Teil der Fortſchrittler ſich 
mit den Sozialiſten vereinigen, um die klerikale 


Die Einundſechziger im 
Feldzug 1870/71. 


Von Arhrn. v. Rothenburg. 
III. Machdruck verboten). 


Aach Dijon. 

Nach der Kapitulation von Metz wurden 
die Eiaundſechziger zunächſt nach Paris entſandt. 
Am 2. November kamen ſie in Longjumeau an. 
Das 1. Bataillon und der Regimentsſtab be⸗ 
zogen hier Quartier, das 2. Bataillon in 
Champlan, das Füſilierbataillon in Villbon. 
Der Dienſt war hier ein bedeutend angenehmerer 
wie vor Metz, und auch das Verhältnis zu den 
Einwohnern ein ziemlich gutes, wenngleich die 
nötige Vorſicht nicht außer Acht gelaſſen werden 
durfte. Zu einem drolligen Aufritt führte die⸗ 
ſelbe am 19. November bei der 9. Kompagnie. 
Die Offiziere derſelben lagen in dem Hauſe 
eines Herrn Lorne. An dem genannten Tage 
ſollte, wie ein dunkles Gerücht ſagte, überall 
eine Vergiftung der Preußen durch ihre Quartier ⸗ 
wirte ſtattfinden. Als Herr Lorne mit ſeiner 
Tochter am Abend das aus Hammelkottelets 
beſtehende Diner ſervirte, befahl ihm Haupt⸗ 
mann Baudach, zunächſt ſelbſt von demſelben 
zu koſten. Dieſer Aufforderung kam ſowohl 
Herr Lorne, als auch ſeine Tochter mit einem 
ſolchen Eifer nach, daß im Umſehen zwei der 
Hammelkottelets verſchwunden waren. Nur das 
donnernde Halt des Hauptmanns, ein 


dem 


Mehrheit, die das Schulgeſetz durchgedrückt hat, 
entſchloſſen zu bekämpfen. 
Serbien. 

Der Exregent Riſtitſch tritt wieder in den 
Vordergrund. Er wohnte der Dankmeſſe für 
die Errettung des Königs in Belgrad bei. Seit 
dem Staatsſtreiche von 1893 erſchien der Ex⸗ 
regent vorgeſtern zum erſten Male zu einer 
ſolchen Kundgebung. Als der Kirchenvorſteher 
Riſtitſch gewahr wurde, geleitete er ihn ſofort 
auf den Platz vor den Miniſtern unmittelbar 
hinter dem Thronſeſſel. Die Miniſter hat 
Riſtitſch kaum beachtet. An dieſe Teilnahme 
an der Kundgebung werden weitgehende Kom⸗ 
binationen geknüpft. Riſtitſch gilt ohnehin als 
kommender Mann. 

Türkei. 

Zur armeniſchen Frage und die Lage auf 
dem Balkan äußerte ſich der türkiſche Groß⸗ 
vezier zu einem Berichterſtatter dahin, daß die 
Pforte eine baldige günſtige Löſung der 
armeniſchen Reformfrage durch die ſchwebenden 
Verhandlungen erhoffe, bei denen ſie das 
möglichſte Entgegenkommen an den Tage lege. 
Die allgemeine Ausdehnung der Reformen ſei 
wohl von der eingeſetzten miniſteriellen 
Kommiſſion beantragt worden und habe auch 
an höchſter Stelle Würdigung gefunden. Eine 
feierliche Kundmachung würde jedoch gegen⸗ 
wärtig nicht vorbereitet. In den beſtehenden 
Geſetzen, ſagte der Großvezier, ſeien die 
fraglichen Reformen bereits enthalten, es könne 
ſich nur um eine entſprechende Anwendung der 
geſetzlichen Beſtimmungen handeln, welche man 
ſich allmählich zu verbeſſern bemühe. 

Amerika. 

Aus Havannah wird der „Times“ über 
NewYork gemeldet, daß die Aufſtändiſchen in 
einer Zuſammenkunft in Mefaſa abermals die 
Republik ausgerufen haben, und zwar in der Form 
eines Bundesſtaates. Santa Lucia iſt zum 
Präſidenten bezeichnet worden, Antonio Maceo 
zum Befehlshaber der Aufſtändiſchen in der 
Provinz Santiago, Maximo Gomez in der 
Provinz Puerto Prinzipe, Roloff in der Pro⸗ 
vinz Santa Clara. Die Einſetzung der Repu⸗ 
blik iſt bereits einmal mißlungen. Die autono⸗ 
miſtiſche Partei will der ſpaniſchen Regierung 
eine Denkſchrift überreichen, worin ſie für die 
Inſel eine Selbſtverwaltung gleich derjenigen 
fordert, die Kanada gegenüber England genießt. 
— 


Provinzielles. 


Culmſee, 5. September. Auf dem Herrn von 
Sczaniecki gehörigen Gute Nawra bei Culmſee brach 
geſtern Abend Feuer aus. Es verbrannte ein großer, 
neuer, maſſiver Schafſtall und eine Scheune. Sämt ; 
licher Inhalt der Gebäude, 1200 Schafe, Futtervor⸗ 
räte, Klee, Heu und Getreide ſind ein Raub der 
Flammen geworden. Man vermutet Brandſtiftung 
aus Rachſucht, da das Feuer ſo angelegt war, daß 
alle Wirtſchaftsgebäude wahrſcheinlich verbrannt wären, 
wenn die herbeigeeilten benachbarten Feuerſpritzen und 
unſere Freiwillige Feuerwehr die ſtark gefaͤhrdeten 
anliegenden Gebäude nicht unter Aufbietung aller 
Kräfte geſchützt hätten. Die Gebäude ſind bei der 
Schwedter Geſellſchaft verſichert. Herr v. Sczaniecki 
befindet ſich zur Zeit im Bade. Dieſer Brand iſt der 
zweite in Nawra in dieſem Jahre. 

Schönſee, 4. September. Geſtern Abend brannte 
auf dem Gute Grünfelde der Schafſtall ab. In Folge 
der günſtigen Windrichtung konnte die in der Nähe 
ſtehende Scheune erhalten werden. Heute früh brach 
auf demſelben Gute Feuer aus, und diesmal wurden 
die auf der andern Seite des Hofes liegenden Vieh ⸗ 
und Pferdeſtälle, Wagenremiſe ꝛc. ein Raub der 
Flammen. Nur den vereinigten Anſtrengungen der 
hieſigen Freiwilligen Feuerwehr und der aus den be⸗ 
nachbarten Orten herbeigeeilten Spritzen gelang es, 
den Speicher zu erhalten. In beiden Fällen ſcheint 
Brandſtiftung vorzuliegen. 

d Culmer Stadtniederung, 5. September. 
Neben der Wespenplage, die mit dem Reifen des 
Obſtes immer größer wird, tritt die Raupe des Kohl⸗ 
weislings dieſes Jahr hier dermaßen verherend auf, 
daß es kein Kohl⸗ und Wruckenfeld mit vollen Blättern 


ſchallendes Gelächter der anderen Offiziere folgte, 
konnte den Reſt der Mahlzeit retten. 

Die Forts gaben hier täglich ihre Viſiten⸗ 
karten in Form von Granaten ab, und wo ſich 
nur einige Leute zeigten, wurden ſie von ſolchen 
begrüßt. Zu Plänkeleien mit dem Feinde kam 
es dagegen ſehr wenig. Am 5. Dezember ritt 
ein franzöſiſcher Stabsoffizier allein gerade auf 
die Stellung der Feldwache der 4. Kompagnie 
zu. Leutnant Keleb befahl ſeinen Poſten, ſich 
hinter der Deckung zu verbergen. Der Franzoſe 
kam ruhig herangeritten und wurde bleich vor 
Entſetzen, als ihm der Poſten hinter der Deckung 
vorſpringend, plötzlich in die Zügel fiel und ihn 
zum Gefangenen machte. Er hatte nicht ge⸗ 
dacht, daß die Preußen ſo nahe an Paris 
ſtänden! 

Am 10. Dezember traf, vom Premier⸗ 
leutnant Grafen v. Schwerin geführt, ein ſtarker 
Nachſchub vom Erſatzkommando ein. 

Das Weihnachtsfeſt wurde in ſehr hübſcher 
und würdiger Weiſe begangen. 

Am 2. Januar marſchirte die dritte, am 
3. die vierte Diviſion nach dem Süden ab, wo 
General Bourbaki bedeutende Truppenmaſſen 
geſammelt hatte, um das Armeekorps des Ge⸗ 
nerals v. Werder zurückzuſchlagen und Belfort zu 
entſetzen. Gegen ihn wurde General v. Man⸗ 
teuffel mit dem 2., dem 7., dem 14. Armee⸗ 
korps und der Brigade Dannenberg entſandt. 
Es handelte ſich aber nicht allein darum, 
Bourbaki zu bekämpfen, ſondern auch das von 


5 und folglich dieſe Früchte auch ſchlecht entwickelt 
n 


Schulitz, 3. September. Wie ſchon mitgeteilt, 
bildete ſich am Sedantage hier ein Komitee für ein 
zu errichtendes Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal. Den Vorſitz 
führt Bürgermeiſter Teller. Nach den gefaßten Ent⸗ 
ſchlüſſen ſoll das Denkmal auf dem Marktplatze er⸗ 
richtet werden. Die Koſten belaufen ſich auf 9000 M. 
Es wurde ein Ausſchuß von 28 Herren gewählt, 
welche Sammlungen für das Denkmal ins Werk 
ſetzen ſollen. Am 1. Sepember 1900 ſpäteſtens ſoll 
das Denkmal vollendet ſein. 

Graudenz, 5. September. Ein Sittlichkeits⸗ 
verbrechen verſuchte Mittwoch Abend ein Soldat an 
einem 12jährigen Mädchen. Er bewog die Kleine, 
mit ihm zu gehen und lockte ſie nach der Feſtungs⸗ 
plantage, wo er ihr den Mund mit Gras verſtopfte 
und ſie zu vergewaltigen ſuchte. Ehe er jedoch ſein 
Vorhaben ausführen konnte, gelang es dem Kinde, zu 
entfliehen. Der Kommandantur iſt von dem Vorfall 
Anzeige erſtattet worden. 

Elbing, 4. September. Als der Meſſerſtecher, 
der am Sonntag den Sohn eines hieſigen Poſtbeamten, 
den Gelbgießerlehrling Franz B. in Vogelſang durch 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt hat, iſt heute Vormittag 
der 14 Jahre alte Laufburſche Wilhelm Gubewitz 
verhaftet worden. Das zum Stechen benutzte Meſſer 
hatte G. ſich am Nachmittag von einer mit Preiſen 
behangenen Kletterſtange herabgeholt. 

Danzig, 4. September. Der am 13. Mai d. J. 
vom hieſigen Schwurgericht wegen Ermordung des 
Mitgefangenen Johann Stein zum Tode verurteilte 
Strafgefangene Weckerle iſt vom Kaiſer zu lebens⸗ 
länglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 

Schneidemühl, 4. September. Geſtern brach bei 
dem Beſitzer Grosczyk zu Klukowo bei Krofjanke 
Feuer aus, welches in kurzer Zeit ſo um ſich griff, 
daß das halbe Dorf ein Raub der Flammen wurde. 
Es brannten 17 Gebäude nieder. Auch eine Anzahl 
Schafe, Schweine, 1 Pferd und Federvieh kamen in 
den Flammen um. Da die abgebrannten Beſitzer nur 
niedrig verſichert ſind, ſo trifft ſie ein großer Verluſt. 
Das Feuer fol durch Kinder ausgekommey fein, 
welche mit bengaliſchen Zündhölzchen geſpielt haben. 

Rogaſen, 4. September. Bei der heute beim 
hieſigen Amtsgericht vorgenommenen Zwangsver⸗ 
ſteigerung vom Landgut Miedzieleſie Nr. 1 bei 
Rogaſen, bisherige Eigentümerin Frau Wittwe Ida 
Dobers, wurde dasſelbe von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion zu Poſen für den Preis von 150500 
Mark erworben. 

Schmalleningken, 4. September. Recht übel er: 
ging es auf dem vorgeſtrigen Jahrmarkte zu Georgen» 
burg einem Taſchenbiebe. Eben im Begriff, die Taſche 
eines im Menſchengedränge ſtehenden Gutsbeſitzers auf 
ihren Inhalt zu unterſuchen, wurde er von demſelben 
bemerkt. Ohne etwas zu ſagen, griff der Beſitzer auch 
in die Taſche, umklammerte mit ſeiner Eiſenfauſt die 
Hand des Gegners und fing an, ihm die Finger zu 
zerbrechen. Der vor Schmerz die Zähne zuſammen⸗ 
beißende Dieb hielt dieſe Operation bis zum zweiten 
Finger aus, beim dritten ſuchte er ſich jedoch zu ent⸗ 
winden und ſchrie vor Schmerz laut auf, ſodaß die 
Polizei aufmerkſam wurde, die den Gauner, in welchem 
ein aus dem Zuchthaus entſprungener Verbrecher er⸗ 
kannt wurde, verhaflete. 

Memel, 4. September. Auf der Holländer Mühle 
zu Rautenberg hat ſich ein ſchweres Unglück ereignet. 
Rings um die auf einem hohen Gebäude ſtehende 
Mühle läuft eine Galerie, von welcher aus das 
Segelwerk der Flügel regulirt wird. Ein Inſtmann 
verſuchte, durch die Flügel hindurchzulaufen, als dieſe 
in Bewegung geraten waren. Dabei wurde er von 
einem Flügel erfaßt, in die Höhe gehoben und über 
das in einiger Entfernung von der Mühle ſtehende 
Gaſthaus hinweg zur Erde geſchleudert. Der ſofort 
herbeigeholte Arzt fand ihn nicht mehr am Leben. 

9 a a 4. September. Der Rentier 
Wolffſohn in Breslau, ein Sohn unſerer Stadt, hat 
der hieſigen jüdiſchen Gemeinde ein Legat von 
500 000 M. zugewendet mit der Beſtimmung, dafür 
ein jüdiſches Waiſenhaus in unſerer Stadt zu erbauen. 
In dem Waiſenhauſe ſollen 20 Kinder aus der Stadt 
und der Provinz Aufnahme finden. Das Kuratorium, 
beſtehend aus dem erſten Bürgermeiſter Heſſe, dem 
Rabbiner Dr. Kohn und einem Schwiegerſohn des 
Erblaſſers in Breslau, hat nunmehr einen Bauplatz, 
2 Morgen groß, an der Strelnoer Chauſſeeſtraße 
liegend, für den Preis von 8000 M. angekauft. 
Sobald die Genehmigung vom Kultusminiſter eingeht, 
ſoll mit dem Bau begonnen werden. 

Poſen, 5. September. Der Handelsminiſter 
3 beſichtigt am 12. d. M. die Poſener Aus⸗ 
tellung. 


Lokales. 
Thorn, 6. September. 

— [Staffeltarife für Vieh.] Die 
Berl. Korr. ſchreibt: Vom Staatsrat war zur 
— TE EEEEEEEERIEREEERIEEEETEEETTETTTEETTEET ET EEE EEE. 
Garibaldi und feinen beiden Söhnen geſammelte 
und durch Zuzug von Franktireurs zu einer 
bedeutenden Macht angewachſene Korps mußte 
in Schach gehalten werden. Zu dieſem Zweck 
wurde unter dem Kommando des Generals von 
Kettler ein Detachement gebildet, und zwar aus 
dem 21. Infanterieregiment, dem 61. Regiment, 
2 Schwadronen des Pommerſchen Dragoners 
regiments Nr. 11 und der 5. leichten, ſowie 
der 6. ſchweren Batterie des 2. Feldartillerie⸗ 
Regiments. 

Nach kurzem Gefecht, in dem das 21. Re⸗ 
giment zwei Bataillone der Nationalgarde aus 
Avallon warf, rückte das Detachement daſelbſt 
ein und marſchirte von hier nach Montbard. 
Am 20. Januar beſetzte es auf Befehl des 
Generals v. Manteuffel die Linie St. Seine⸗ 
Sombernon und ging dann gegen Dijon vor. 
Nach unbedeutenden Plänkeleien mit den 
Franktireurs begannen in der Nähe von Dijon 
ernſtere Gefechte. Am 21. Januar ſtieß die 
von Dragonern und dem 1. Bataillon der 
Einundzwanziger gebildete Avantgarde bei 
Plombidres auf ſtärkere feindliche Abteilungen. 
Hauptmann Kummer eilte ihr mit dem 2. Ba⸗ 
taillon der Einundſechziger zu Hülfe. Es gelang 
ihm, eine feindliche Kolonne, welche ohne jede 
Sicherheitsmaßregel in der Richtung nach Dijon 
marſchirte, in Stärke von 7 Offizieren und 
177 Mann gefangen zu nehmen. Dann ging 
er nach Daix zur Unterſtützung des Oberſt⸗ 
leutnant Weyrach vor, der mit dem 1. Bataillon 


Erleichterung der ſchwierigen Lage der Land⸗ 
wirtſchaft unter Anderem auch die baldige Ein⸗ 
führung der auf den öſtlichen Staatsbahnen 
geltenden niedrigen Staffeltarife für Vieh für 
alle übrigen Landesteile befürwortet worden. 
Im Landeseiſenbahnrat, der im Juli d. J. 
gutachtlich gehört wurde, waren die Anſichten 
nahezu gleich geteilt; 15 Mitglieder, darunter 
die Mehrzahl der landwirtſchaftlichen Vertreter, 
ſprachen ſich dafür und 16 Mitglieder dagegen 
aus. Das Königliche Staatsminiſterium hat 
ſich nach eingehender Prüfung der abgegebenen 
Gutachten in Uebereinſtimmung mit dem Staats⸗ 
rat im Intereſſe der Förderung und Erleichter⸗ 
ung des Viehverkehrs für die allgemeine Ein⸗ 
führung der auf den öſtlichen Staatsbahnen 
beſtehenden niedrigeren Viehtarife in dem ganzen 
Staats bahnnetz entſchieden. Die Durchführung 
der Maßregel ſteht zum 1. Oktober d. J. bevor. 

— [Mit einem neuen Seitenge⸗ 
wehr! werden bei dem Garde⸗Jäger⸗Bataillon 
Trageproben veranſtaltet. Die Waffe ſtellt ſich 
als eine Art Bajonett dar, etwas länger und 
etwa halb ſo breit als das Infanterie⸗Seiten⸗ 
gewehr, welches gegenwärtig im Gebrauch iſt. 
Der hintere Teil der Parirſtange fällt bei der 
neuen Waffe fort; der Griff trägt an der Hinter⸗ 
ſeite nur einen ſtarken Ring, vermittels deſſen 
das Bajonett auf dem Gewehrlaufe befeſtigt 
wird. Der vordere Teil der Parirſtange iſt 
dagegen weſentlich länger als bei den jetzigen 
Seitengewehren und weit ſlärker gekrümmt. 
An der Scheide fallen die Metallbeſchläge fort. 
In der Säbeltaſche wird die Waffe mittels 
eines Lederriemens feſtgehalten, der an einem 
an der Scheide befindlichen Metallknopf befeſtigt 
wird. Das ganz kurze Seitengewehr, welches 
Ende der achtziger Jahre eingeführt wurde, hat 
ſich nicht bewährt und wurde deshalb ſchon im 
Jahre 1890 wieder abgeſchafft. 

— [Die Ziehung] der dritten Klaſſe 
der königlich Preußiſchen 193. Klaſſenlotterie 
wird am 16. September d. J., morgens 8 Uhr, 
im Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes ihren 
Anfang nehmen. Die Erneuerungsloſe, ſowie 
die Freiloſe zu dieſer Klaſſe ſind unter Vor⸗ 
legung der bezüglichen Loſe aus der zweiten 
Klaſſe bis zum 12. September d. J., abends 
6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen. 

— l[Landwirtſchaftliches.] Die „W. 
L. M.“ ſchreiben: Die Ernte iſt infolge des 
heißen und trockenen Wetters der letzten Zeit 
bis auf wenige Reſte in unſerer Provinz be⸗ 
endet. Leider iſt ſie nach den verſchiedenen 
Berichten kaum als eine Mittelernte zu be⸗ 
zeichnen. Vom Winterkorn, beſonders vom 
Roggen war viel ausgewintert und das Sommer⸗ 
korn hat allzuſehr unter der Dürre gelitten. 
Faſt überall fehlt es an Stroh. Wer daher 


nicht ältere Vorräte hat, wird zur Torffireun 


greifen müſſen. Was die Futterernte anlangt, 
ſo iſt der erſte Schnitt ja durchweg recht gut 
geweſen, der zweite Schnitt läßt aber viel zu 
wünſchen übrig. Leider ſind die Futteraus⸗ 
ſichten für das nächſte Jahr nicht überall be⸗ 
friedigend, denn der junge Klee ſteht nur in 
einzelnen Teilen der Provinz, wo es bald nach 
der Saatzeit geregnet hat, gut, in andern da⸗ 
gegen iſt der junge Klee kaum aufgelaufen. Je 
nach der Gegend iſt auch die Obſternte ſehr 
ungleich. Allgemein zufriedenſtellend dagegen 
ſcheint der Ertrag der Bienenzucht in dieſem 
Jahre zu ſein. h 

— [Poftbeamte,] die mit der Leerung 
der Briefkaſten beauftragt find, haben in 
wiederholten Fällen Streit mit dem Publikum 
bekommen, da dieſes von ihnen nach Räumung 
des Briefkaſtens noch die Aufnahme von Poſt⸗ 
ſendungen in den Poſtbeutel verlangte, was 
von den Poſtbeamten ganz beſtimmt abgelehnt 
— ETC) 


der Einundſechziger unter Major Priebſch der 
7. und 8. Kompagnie der Einundzwanziger, 
einem Zuge der 11. Dragoner und der 
6. ſchweren Batterie weit überlegenen feindlichen 
Truppen gegenüberſtand. Die ſehr ſchlecht ge⸗ 
wählte Stellung des Feindes an der Saline 
von Darois wurde erſtürmt, ebenſo die beſſere, 
bei dem Pachthof Changey. Bei dem weiteren 
Vorgehen ſtießen die Pommern jedoch in der 
Nähe der Ortſchaften Talant und Fontaine auf 
die Hauptmacht der Garibaldianer, die wider 
Erwarten nicht weniger als 30 000 Mann ſtark 
war. Ihnen konnten nur 4 Kompagnien der 
Einundſechziger und ebenſoviel der Einund⸗ 
zwanziger gegenübergeſtellt werden. Der Feind 
befand ſich alſo in etwa achtfacher Uebermacht. 
Er benutzte dieſe, um mit ſtarken Infanterie⸗ 
kolonnen gegen das Dorf Daix vorzugehen. 
Aber ſo tapfer auch dieſe Angriffe erfolgten, 
ſie ſcheiterten an der unerſchütterlichen Feſtig⸗ 
keit der Pommern. Ihr Schnellfeuer warf 
ganze Reihen der anſtürmenden Feinde nieder, 
und als erſt die 6. und die 7. Kompagnie der 
Einundſechziger, ſpäter auch das 1. Bataillon 
ber Einundzwanziger von Plombidres aus zu 
Hülfe kamen, ließ General v. Kettler auf der 


ganzen Linie zum Angriff vorgehen, und es 


gelang, den Feind bis auf die Dörfer Talant 
und Fontaine zurückzuwerfen. Wiederholte, noch 
in der Nacht vorgenommene Verſuche desſelben, 


hier wieder Terrain zu gewinnen, wurden zurück⸗ 


gewieſen. (Fortſetzung folgt.) 
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und von dem Publikum gewöhnlich als eine 
grobe Ungefälligkeit des Beamten betrachtet 
wird. Auf Beſchwerde iſt erwidert worden, 
daß das Verhalten der Beamten ihrer Inſtruktion 
entſpreche. Der Beamte ſoll nicht einmal ge⸗ 
ſtatten, daß während der Entleerung des Brief⸗ 
kaſtens Poſtſendungen direkt in den Beutel ge⸗ 
worfen werden. Würde der Beamte dabei be⸗ 
troffen, daß er den Beutel öffnete zu einem 
anderen Zwecke, als um ihn unter den Brief⸗ 
kaſten zu ſchieben, ſo hätte er ſtrenge Strafe 
zu gewärtigen. Während die Briefträger ver⸗ 
pflichtet ſind, Poſtſendungen, die ihnen auf 
ihren Beſtellgängen zu dieſem Zwecke übergeben 
werden, zur weiteren Beförderung an die Poſt 
oder in den nächſten Brieſkaſten gelangen zu 
laſſen, beſteht eine ſolche Anweiſung für den 
mit Einſammeln des Briefkaſteninhalts beauf⸗ 
tragten Beamten nicht. . 
[Cholera in Sicht?] Die 
„Warſchauer Gazeta Handlowa“ meldet, daß 
am 26. Auguſt im Warſchauer jüdiſchen 
Hoſpital ein Mann von 57 Jahren, welcher an 
demſelben Tage mit einer Schafheerde aus Wol⸗ 
hynien dorthin gekommen war, an der aſiatiſchen 
Cholera geſtorben iſt. — In Poppendorf bei 
Wehlau erkrankte am Mittwoch der Tiſchler⸗ 
meiſter G. Kuhn ſchwer an Brechdurchfall. Die 
Unterſuchung der Auswurfſtoffe ſoll leider eine 
Erkrankung an Cholera ergeben haben. Die 
Exkremente wurden zur genauen Feſtſtellung der 
Krankheit durch den Kreisphyſikus nach Königs⸗ 
berg geſchickt. 

— [Beſitzveränderung.] Die Grund» 
ſtücke Gerechteſtraße 29 und Paulinerſtraße 2 
find für den Preis von 28 950 M. aus dem 
Beſitz des Herrn Rentier Holder⸗Egger in den⸗ 
jenigen des Gaſtwirts Herrn Dolatowski⸗ 
Ottlotſchin übergegangen. 

— [Koppernikus⸗ Verein.] Am 
4. September wurde die Monatsfigung des 
Koppernikus⸗Vereins im Artushofe abgehalten. 
Nach Erledigung einiger Perſonalien berichtete 
Herr Semrau über Ausgrabungen von Gegen⸗ 
ſtänden der Töpferkunſt in der Culmer Vorſtadt 
im Monat Auguſt. Die ausgeſtellten Gegen⸗ 
ſtände gehören dem 16.— 18. Jahrhunderte 
an; ſie geben ein beredtes Zeugnis von der 
hoch entwickelten Technik der Keramik. Im 
Anſchluſſe daran waren auch die vom Magiſtrat 
aus dem Zollamte am Altſtädtiſchen Markte 
erworbenen Ofenkacheln aus dem 18. Jahr⸗ 
hundert ausgeſtellt. Ferner wurde Mitteilung 
gemacht von dem Geſchenke des Herrn Beſitzer 

Dolatowski zu Ottlotſchin, Fundgegenſtände 
naturhiſtoriſcher, prähiſtoriſcher und kunſtgewerb⸗ 
licher Art, desgleichen von einem Geſchenke des 
Herrn Buchhändler W. Lambeck, einer Ver⸗ 
ſteinerung und einer Sammlung von Mineralien 
aus dem Harz. In dem wiſſenſchaftlichen Teile 
der Sitzung ſetzte Herr Baurat Schmidt ſeinen 
im Juni abgebrochenen Bericht über ſeine Reiſe 
in Egypten fort. Noch zahlreicher als damals 
waren die Damen des Vereins erſchienen, und 
folgten dem Vortrage mit der geſpannteſten 
Aufmerkſamkeit. Anſchaulich zogen vor den Augen 
der Zuhörer die Nilbarken und Dampfſchiffe, 
die den Weichſelufern auffallend ähnlichen Nil⸗ 
geſtade, die Datteln und Dumpalmen, das 
Fruchtland und der Wüſtenſand, die Oeden der 
Königsgräber und die Rieſenbauten von Edfu, 
Karnak und Medinet Abu vorüber, bis ſich in 
Aſſyan (Sytal) und die benachbarten Inſeln 
Phitae und Elephantine eine noch tropiſchere 
Welt ankündigte, die zu betreten jetzt allzu 
gefährlich iſt. An die Rückfahrt nach Kairo 
ſchloß ſich die Fahrt durch den Süßwaſſerkanal 
nach dem Suezkanal und auf dieſem nach Port 
Said, von wo aus die Reiſe nach Jaffa und 
dem heiligen Lande angetreten wurde. Eine 
reiche Sammlung vortrefflicher Photographien 
zur Erläuterung des Gehörten hielt die Geſell⸗ 
ſchaft noch lange in eifriger Betrachtung zu⸗ 
ſammen, während deren eine Beſprechung ſtatt⸗ 
fand, die ſich vorzugsweiſe um die Entſtehung 
der egyptiſchen Götterwelt und der Prieſter⸗ 
myſterien drehte. 

Polniſches Theater.] Seit dem 

4. d. Mis. giebt die Poſener polniſche Theater⸗ 

geſellſchaft im Saale des Viktoriagartens Gaſt⸗ 
vorſtellungen, welche ſich eines regen Beſuchs 
der polniſchen Bevölkerung hieſiger Stadt und 

Umgegend erfreuen. Die Geſellſchaft pflegt 

alle Jahre hier einige Vorſtellungen zu geben 
und erfreut ſich durch ihr gutes Spiel in den 
beteiligten Kreiſen großer Beliebtheit. Am 


Badener 
Pierde- 


geftrigen Abend gelangte das Stück „Harte 
Seelen“ zur Aufführung. Es finden noch 
4 Vorſtellungen ſtatt. 

— [Die Kühlanlage] im Schlacht⸗ 
hauſe iſt nunmehr in vollem Betriebe und wird 
am Montag, den 9. d. M., Nachmittags von 
den Mitgliedern des Magiſtrats beſichtigt 
werden; auch die Vorarbeiten für Anlage des 
Schienengeleiſes von Mocker nach dem Schlacht⸗ 
hauſe ſind im Gange. 

— [Das neue Schulgebäude! für 
die Volksſchule wird vorausſichtlich auf dem 
Wilhelmsplatz erbaut werden, da es wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß ein geeignetes Grundſtück 
daſelbſt wird erworben werden können. Das 
früher in Ausſicht genommene Grundſtück auf 
dem Grabenterrain wird, wie wir hören, 
anderweitig pachtweiſe auf eine Reihe von 
Jahren verwertet werden. 
[Kanalanſchluß.] Obwohl die 
Hausbeſitzer ſeit Jahr und Tag durch amtliche 
Bekanntmachungen aufgefordert worden ſind, die 
Anſchlüſſe ſpäteſtens bis 1. Oktober d. J. be⸗ 
wirken zu laſſen, ſo iſt doch eine Anzahl Grund⸗ 
ſtücksbeſitzer dieſer Aufforderung bis jetzt nicht 
nachgekommen und dieſe werden ſich nicht 
wundern können, wenn der Anſchluß zwangs⸗ 
weiſe bewirkt wird oder wenn etwa durch ver⸗ 
einzelte Abfuhr die Koſten ſehr hoch werden. 

— [Gefunden] eine Brieftaſche mit 
Papieren für den Beſitzer Gottfried Neubauer 
aus Schwarzbruch in der Bromberger Vorſtadt, 
ein Beutel mit 1,77 M. bei M. Kaliski, 
Eliſabethſtraße 1. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 


— 


16 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,24 Meter über Null. 
—— . — S— a ne a 


Kleine Chronik. 


»Eine Sedanfeier mit Schrecken fand 
am Sonntag in dem Orte Mühlberg bei Erfurt ſtatt. 
In dem im erſten Stockwerke des Gemeindegaſthauſes 
belegenen Tanzſaale war für die Schulkinder ein Tanz 
veranſtaltet. Etwa 150 Frauen und Kinder befanden 
ſich im Saale. Plötzlich ertönte der Schreckensruf 
„Feuer!“ Eine allgemeine Panik bemächtigte ſich der 
Feſtfeiernden. Sie drängten nach der hinteren Saal⸗ 
treppe zu. Die Aufforderungen der Lehrer, Be⸗ 
ſonnenheit zu bewahren, verhallten. Einer derſelben, 
Kantor Mänz, wurde gegen das Treppengeländer ge⸗ 
ſtoßen. Dieſes gab nach und er fiel auf einen Menſchen⸗ 
knäuel. Sechs beherzte Männer faßten zu und zogen 
etwa zwanzig bewußtloſe Kinder und Frauen hervor. 
Sie mußten ſämtlich dem Erſtickungstode nahe geweſen 
ſein, denn ihre Geſichter waren vollſtändig blau. Die 
10 Jahre alte Thereſe Walther konnte nur als Leiche 
hervorgezogen werden, ihre Bruſt war durch einen 
Fußtritt eingedrückt. Viele ältere und junge Perſonen 
trugen erhebliche Verletzungen davon. Als der hoh 


ohe 
Turm der Schänke brannte, war an ein Retten des⸗ 
ſelben nicht mehr zu denken Die Uhrglocke ſchmolz 
und ſtürzte mitſamt dem Turmknopfe hinab. Das 
Feuer iſt durch einen 10jährigen Knaben, welcher mit 
Windſtreichhoͤlzern ſpielte, verurſacht worden. 

»Verſicherungsgeſellſchaft zu Schwedt, 
Abteilung für Hagel: Verſicherungsſumme 136 300 000 
Mark, gegen 1894 Zugang 2 Million, Netto: 
Prämien⸗Einnahm 976 000 M., gegen 1894 Zugang 
19 000 M. Nach Deckung aller Ausgaben wird ein 
Ueberſchuß von rund 74000 M. verbleiben. Hiervon 
würden dem Reſervefond nach Artikel 13 des Statuts 
75 pCt. mit 55 500 M. zufließen, während der Reſt, 
weil er 5 pCt. der Prämie nicht erreicht, mit 
18 500 M. der Einnahme pro 1896 auf neue Rechnung 
vorzutragen iſt. Der Reſervefond pro 1896 wird 
die dieslͤhrige Netto⸗Prämien-Einnahme überſteigen 
und vorausſichtlich die Höhe von ca. 1 Million Mark 
erreichen. Die Durchſchnittsprämie pro 100 M. Ber- 
ſicherungsſumme beträgt 71,6 Pf. 

Während eines furchtbaren 
Taifuns ſind alle Schiffe im japaniſchen Hafen 
von Kuchinotſu an den Küſtenriffen zerſchellt. 36 
Fahrzeuge ſind total vernichtet, alle Mannſchaften 
ertranken. Die Stadt iſt faſt gänzlich zerſtört 
und der Verluſt von Menſchenleben enorm. 

Auch eine Ehrung! Die Gemeinde 
Herpf bei Meiningen ehrt ihre Veteranen da⸗ 
durch, daß ſie jedem derſelben als Andenken 
einen — Regenſchirm (ö) mit entſprechender 
Widmung überreichen ließ. 

Durch Fiſchgift erkrankte am Montag 
abend in Berlin eine ganze, aus 10 Perſonen 
beſtehende Hochzeitsgeſellſchaft, welche die Feier 
in der Privatwohnung der Brauteltern am 
Schöneberger Ufer beging. Die Erkrankung 
erfolgte unmittelbar nach dem Genuſſe einer 
Hechtmajonaiſe. Unter Behandlung der Aerzte 
der Unfallſtation beſſerte ſich der Zuſtand der 
Patienten derart, daß dieſelben in ihre 


Wohnung entlaſſen werden konnten. 
ſchwer hatten Braut 
leiden. 

Eine Wuchereraffäre erregt in 
Breslau großes Auffehen. Ein angeſehener 
Fabrikant, der Graveur Fritz Seblatzek, iſt ins 
Ausland gegangen, nachdem der Staatsanwalt 
benachrichtigt worden, daß Sedlatzek von 
Schülern und Studenten Wechſel bis zum Be⸗ 
trage von 17000 Mark genommen habe, wofür 
die Bewucherten Goldwaren annehmen mußten. 
Die Opfer ſind lauter Söhne guter Familien. 

Ein Dorado für unverheiratete 
Frauen muß Weſtauſtralien ſein, deſſen un⸗ 
entdeckte Goldfelder viele Männer anziehen. 
Da hat kürzlich eine hübſch ausſehende junge 
Frau ihren Mann verloren; wie die Sage 
geht, haben alle Männer, die mit der letzten 
Krankheit und dem Tod des Verewigten irgend⸗ 
wie zu thun hatten, der ſchmucken Wittwe die 
Heirat angeboten: nämlich der Arzt, der den 
Totkranken behandelte, der Apotheker, der die 
Medizinen zubereitete, der Leichenbeſorger, der 
den Sarg zuſammen zimmerte, der Pfarrer, 
der am Grab die Leichenpredigt hielt und der 
Totengräber des Gottesackers, wo die Be⸗ 
erdigung ſtattfand. Statt aber unter den fünf 
Kandidaten, deren Verdienſt darin beſtand, daß 
ſie ihren Mann unter die Erde bringen halfen, 
eine Auswahl zu treffen, gab die junge Wittwe 
den Anträgen ihres Mietsherrn Gehör, dem ihr 
Mann für Logis Bezahlung ſchuldete, und glich 
die Differenz aus, indem ſie ihn heiratete. 
— — 

Holztransport auf der Weichſel 

am 5. September. 

A. Steinberg, H. Italiener, A. Büaliſtocki, 
M. Kornblum durch Eiſenbaum und zwar für 
A. Steinberg 2 Traften 183 Kiefern⸗Balken. Mauer: 
latten und Timber, 2217 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
225 Eichen Plangons, 543 Stäbe, für H. Italiener 
480 Kiefern = Balken, Mauerlatten und Timber, 699 
Kiefern⸗Sleeper, 21 Eichen ⸗ Rundholz, 113 Eichen⸗ 
Rundſchwellen, 97 Eichen⸗ einfache Schwellen, 2990 
Stäbe, für A. Bialiftodi 357 Kiefern⸗Balken. Mauer⸗ 
latten und Timber, 600 Kiefern⸗Sleeper, 97 Kiefern⸗ 
einfache Schwellen, 409 Eichen ⸗Kantholz, 150 Eichen · 
Rundſchwellen, 825 Eichen⸗ einfache und doppelte 
Schwellen, für M. Kornblum 118 Kiefern ⸗ Balken, 
Mauerlatten und Timber, 805 Eichen⸗Rundſchwellen, 
J. Friedmann durch Weichſelbaum 2 Traften 4200 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 6 Kiefern ⸗ 
3 Schwellen, 250 Tannen Balken und Mauer⸗ 


Beſonders 
und Bräutigam zu 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 6. September 


Fonds: feſt. 5.9.95. 
Ruſſiſche Banknoten 219,85 219,80 
Warſchau 8 Tage. 19,45 219,50 
Preuß. 3% Conſols 100,20] 100,30 
Preuß. 3½% Conſolss 104,00 104,10 
Preuß. 4% Conſolz . 04,60 104,60 
Deutſche Reichsanl. 3% 100,200 100,30 
Deutſche Reichsanl. 3½% 103,80 104,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 69,10 69,00 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. hell neul. II. 101,90] 101,80 

Diskonto-⸗Comm.⸗Antheile 2 228,40 230,25 

Oeſterr. Banknoten 169,10 169,20 

Weizen: Sep. 135,50] 134,50 

Dez. 142,50 140,75 

Loco in New-Yort 63/6 6785 

Roggen: loco 16,00 114,00 
Septbr 116,25] 113,50 

Oktbr 118,25 115,50 

Dez. 121,25] 118,75 

Hafer: Sep. 121,00] 120,00 
Dez. fehlt | fehlt 

Rüböl: Sep 43,60 43,70 
ob. 43,30] 43,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 35,00] 34,50 

Sep. 70er 38,30] 38,00 

Nov. 70er 38,40] 38,00 

Thorner Stadtanleihe 3 pCt. —,— 102,30 


tucchſel⸗Diskont 3% q Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Aul. 3½% , für andere Effekten 4% 
Petroleum am 5. September, 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 10.50. 
Berlin „ 1 10.35. 

Spiritus Depeſche. 

Königsberg, 6. September. 
v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 56,75 Bf., —.— Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 3600 „ —.— . 
Sep. e Er we } 2 
” ey ) on | N 
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Neneſte Nachrichten. 
Petersburg, 5. September. Wegen 
der immer ernſter ſich geſtaltenden Verbältniſſe 
in Oſtaſien beſchloß die ruſſiſche Regierung, 
die Uſiribahn ganz militäriſch zu organifiren. 
Die Bahn wird dem Kommandeur der Truppen 


des Amurgebiets unterſtellt und dieſer zum 
Direktor der Uſiribahn ernannt werden. Zur 
Vervollſtändigung des Betriebsperſonals gehen 
am 13. d. Mts. aus Odeſſa drei Kompagnien 
des Eiſenbahnbataillons ab, denen eine vierte 
nach einiger Zeit folgen wird. Die Truppen 
des Amurgebiets erhalten außerdem Ver⸗ 
ſtärkung durch zwei Bataillone und zwei 
Mörſerbatterien, welche aus Weſtſibirien dorthin 
marſchiren ſollen. 

Ruſtſchuck, 5. September. Infolge der 
Entdeckung eines auf den Fürſten geplanten 
Attentats, iſt derſelbe mit ſeiner Familie und 
dem Hofſtaate nachts per Separatzug nach 
Varna abgereiſt. Bei der Ankunft in Varna fand 
kein Empfang ſtatt. Die Miniſter weilen noch 
hier und werden wahrſcheinlich heute die direkte 
Rückfahrt nach Sofia antreten. 

Paris, 5. September. Der ruſſiſche 
General Dragomirow wurde geſtern vom 
Kriegsminiſter empfangen. Darauf wurde der⸗ 
ſelbe vom General Sauſſier eingeladen. Ge⸗ 
neral Dragomirow wird der Gaſt des Gou⸗ 
verneurs von Paris ſein und wird ebenſo wie 
der Prinz Nikolaus von Griechenland den Ma⸗ 
növern im Hauptquartier beiwohnen und in 
keiner Weiſe Beſchränkungen unterworfen werden. 

Belgrad, 5. September. Der Beſchluß 
des Exkönigs Milan, nicht mehr nach Serbien 
zurückzukehren, erregt allgemein große Senſation 
und wird von den Zeitungen vielfach kommentirt. 
„Male noine“ ſchreiben: „Wir kennen zwar 
nicht die Beweggründe, welche Milan zu dieſem 
Schritt beſtimmten, aber jedenfalls ſind die⸗ 
ſelben derart delikater perſönlicher Natur, daß 
man ſich nur ſchwer entſchließen kann, dieſelben 
einer öffentlichen Diskuſſion zu unterziehen. 
Immerhin iſt es aber traurig, daß die könig⸗ 
lichen Eltern entzweit von ihrem einzigen Kinde 
getrennt leben müſſen.“ Die Dienerſchaft 
Milans wurde bereits nach Paris berufen. 

Sofia, 5. September. Georgiew, der 
wahrſcheinliche Mörder Stambulows, iſt aus 
dem Gefängnis entflohen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 6. September. In einer 
Pulverfabrik bei der Ortſchaft Königs⸗ 
wuſterhauſen explodirten 2000 Kilo 
Schieß baumwolle. Menſchen find nicht 
verunglückt. Die Detonation war 
furchtbar und wurde in weit abge⸗ 
legenen Orten noch gehört. 


Budapeſt, 6. September. Erz⸗ 
herzog Ladislaus iſt heute Vor⸗ 
mittag gejiorben. 

— x n a 9 
Celephontſcher rzialdtenſ 


der „Tho r Oſtbeutſchen Zeitung“. 

Kiel. Geſtern kenterte beim Flottenmanöver 
wieder ein Boot. 

Paris. In der Einfahrt des Rothſchild⸗ 
ſchen Bankhauſes verſuchte geſtern ein Mann 
eine Bombe anzuzünden; als er feſtgenommen 
werden ſollte, warf er die Bombe hin, ohne 
daß dieſe jedoch explodirte und entfloh. Nach⸗ 
dem man ihn eingeholt, ſetzte er feiner Ver⸗ 
haftung großen Widerſtand entgegen, behauptete, 
Anarchiſt zu ſein und die Bombe ſelbſt ange⸗ 
fertigt zu haben. 
...... . a äh RETTET EN Au a 

Verantwortlicher Redakteur: 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng, 
merlin W., Charlottenſtraße 23, vermittelt kauf ⸗ 
häänniſche Auskünfte im In- und Auslande; fie unter⸗ 
hält zahlreiche Bureaus in Deutſchland und Haupt- 
niederlaſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, 
London, Paris, Wien. In Nordamerika und Auſtralien 
iſt fie vertreten durch Tbe Bradstreet Company. 
Man verlange Geſchäftsplan. 


400 deutsche Prolessoren und Arzte 

baben Avotheter A. Flügge e x 

u Myrrhen⸗ Créme a 
geprüft, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von 
deſſen außergewöhnlicher Wirkſamkelt überzeugt u. jelbigen 
daher warm empfohlen. Derſelbe iſt unter No. 63 592 in 
Deutſchland patentirt und hat ſich als ein überaus 
raſch, ſicher wirkendes und dabel abſolut unſchädliches cos» 
metiſches Mittel 


Zur Hautpflege 


vorzügl. u. beſſer als Vaſelin⸗, rin⸗, Bor⸗, Carbol⸗, 
Zink⸗ x. Salben bewährt. Flügge & Co. in Frankfurt a. M. 
derſenden dle Broſchüre mit den ärztlichen — u bi gratis 
und franko. Apotheker A. a Myrrhen⸗Cröme iſt in 
Tuben à Mk. 1.— u. qu 20 ® den Apotheken erhältlich. 
Die Verpackung muß bie 63592 tragen 


LOOSE ı H Mark sind in allen Lotterie-Geschäften u. den durch Placate kenntl. Verkaufsstellen zu haben. 
— ne he 


arſgufll. Bohn & ö rbersdorf i. Sc 


beſtehend aus 5 Zimmern, Entree, Küche 


Sämmtliche garnirten 


Wohne Schll. 8 


vom 1. October er. Culmerſtraße Nr. 2, 
Ecke Altſtädtiſcher Markt. 


polcyn, Rechtsanwalt 


mpfehle mich zur Ausführung von feinen 
alerarbeiten. 


orten, Baumkuchen, 
Bienenkörbe etr. 


liefert zu billigen Preiſen auf Beſtellung 
die Conditorei von 


J. Kurowski, Thorn. 


7 v. 3 Zim. u Zub. für 75 Thlr. 
ee 1 | Balkonwohn. zu sein. Culmer Chauſſer 44. 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 


— für Lungenkranke 
ee mit Zweiganstalt En Minderbemittelte. N range 


Pension monatlich 130—160 Mark (Kost, Logis, ärzliche Behandlung). 
Chefarzt Dr. W. Achtermann, Schüler Brehmer's. 
Aeltestes Sanatorium — gute dauernde Erfolge 
Sommer- und Winter-Kur. 
Illustrirte Prospecte durch die Verwaltung. 


Call. Mat 1 


miethen bei Schmelchler, Brückenſtr. 38. 


und Badeſtube, gemeinſame Waſchküche und 
Trockenboden eventl. Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
gelaß Ulanen- u. Gartenſtr.⸗Ecke 64 
auf Bromberger Vorſtadt, ferner Ulanen⸗ 
u. Waldſtr.⸗Ecke 96 2 Wohnungen, be⸗ 
ſtehend aus je 2 Stuben u. Küche, Keller, 
Stall, gemeinſ. Trockenboden u. Waſchküche 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell David Marcus Lewin. 
u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 


BE ri Men: Mean Arte rer N ana 
Dekorations maler, Bäckerſtr. 6, part. Gm Zu. Burſchengel. b.. v. Tuchmacherſtr. 4,1. 


Diese Woche Freitag und Sonnabend Ziehung Grosse Badener Pferdeverloosung! 


3000 


Gewinne 
Werth 


LOOSEa 1 Mark 


LIT 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Doris mit dem Kaufmann Herrn 
Max Gottfeldt aus Thorn 
zeigen ergebenſt an 
Thorn, im September 1855. 
Jacob Heymann 
7 u. Frau, geb. Sternberg. 


LI 


Bekanntmachung. 


vo N 
12 000 kg Roggenbrot, 
4000 „ Weizenbrot und 
400 „ Zwieback 
für das ſtädtiſche Krankenhaus, 


ſowie von 
6 000 kg Roggenbrot 

für das 
(Siechenhaus), 


fol für den Zeitraum vom 1. October 1895 
Mindeſtfocdernden 


bis dahin 1896 dem 
übertragen werden. 


Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 


poſtmäßig verſchloſſen 
bis zum 14. September d. J., 
Mittags 12 Uhr, 


bei der Oberin des ſtädt. Krankenhauſes 
einzureichen und zwar mit der Aufſchrift 
„Lieferung von Backwaaren für das ſtädt. 
Krankenhaus und (oder) Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Das Lieferungsangebot kann auf 
eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt werden. 
liegen in 


Stift“. 


Die Lieferungsbedingungen 
unferem Bureau II zur Einſicht aus. 


In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 


abgegeben worden ſind. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf dem Förſterei⸗Etabliſſement Ollek 
ſoll ein aus dem Inventar des früheren 
Rittergutes herſtammendes Roßwerk nebſt 
Schrotmühle öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden und iſt hierzu ein Termin 
auf Sonnabend, den 14. September 
d. J., Vormittags 9 Uhr an Ort und 


Stelle anberaumt worden. 


/ Der Förſter Würzburg zu Ollek ift be⸗ 
auftragt, den Kaufluſtigen auch vorher die 


etwa erbetene Auskunft zu ertheilen. 
Thorn, den 3. September 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir erſuchen die 
Lieferanten, 


wollen. 
Thorn, den 5. September 1895. 
Der Magiſtrat. 


Herzonliche Bangewerkschule 


Wtunt. 4. Nov. 94.05 


Vorant. 7.0. Holzminden sau... 


Maschinen- und Mühlenbanschule 
mit Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann 


11100 Mf. Stiftungsgelder 


find ganz oder in Theilen gegen depoſiten⸗ 


mäßige Sicherheit auszuleihen. 
Königliche Gymnaſtalfaſſe. 


Eine Bäckerei, 


mit guter Kundſchaft, iſt ſofort zu ver⸗ 
pachten. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Eile braune Stute, Srraban dar. 20. 


lettische Haus und 


Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


Königsberger Ausſtellungs⸗Lotterie; 
Hauptgewinn: Mk. 20 000; Ziehung am 


16. Septbr. er. Looſe a Mk. 1,10. 


Marienburger Pferde Lotterie; 
Hauptgewinn: 1 Landauer mit 4 al 
ooje 


Ziehung am 19. September cr. 
a Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur: 


Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Markt. 


Neue Gänsefedern, 


zumeiſt von groß. weiß. Gänſen ſtammend, 
vorzügl. daunenreiche Waare, habe größere 
Preiſe: Wie ſie von 
allen Daunen 
a Pfd. 1,50 Mk, ausgeſuchte Waare, alſo 
nur kleine Federn und Daunen Pfd. 2 Mk 
Geriffene Federn grau 1,75 Mk, halb⸗ 
weiß 2,50 Mk, weiß 2,75, 3, 3,50 Mk. 
pro Pfund. Jede Waare wird in meiner 
eigenen Anſtalt (Dampfbetrieb) gereinigt 
Daher kein Gewichtsverluſt 
Schmutz und 
Feuchtigkeit enthalt. ungereinigten Waare. 


Poſten abzulaſſen. 
der Gans kommen mit 


und entftäubt, 
wie bei der circa 20 % 


— Garantie: Zurücknahme. 


Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz( Oderbruch). 


150.000 Mark. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 
n 


Wilhelm Auguſta =» Stift 


e betreffenden Herren 
die Rechnungen für das 
Sa ben uns ſchleunigſt einreichen zu 


Hotel-Telegraphen, 


Blitzableiter und Telephon- 


Einziges Thorner Spezial- Geſchäft. 


Haupt- 
Treffer 


Werth 


11 Loose für 10 Mark 


Porto und Liste 20 Pfg. extra, versendet 


Margarine FF 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Altona⸗Bahrenfeld beſitzt nach dem 
Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin denſelben 
Nährwerth und Geſchmack wie gute Naturbutter, und iſt bei jetzigen ſteigenden 
Butterpreiſen als vollſtändiger und billiger Erſatz für feine Butter zu empfehlen, 
ſowohl zum Aufſtreichen auf Brod, als zu allen Küchenzwecken. 

Zu haben bei: Carl Sakriss, Thorn, Schuhmacherſtraße, Robert 


Liebchen, Thorn. ö 
Das Beste 


= 
IE 


von Allen. 


zur ſicheren Ausrottung jeglichen Ungeziefers, RE 
tödtet Fliegen, Motten, Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Vogelmilben 
Ameiſen. Zu 10, 20, 30, 50 Pf. in Thorn bei H. Netz. 


Denjenigen Herren, welche unſern 
Sohn Leo beim Abſpringen aus dem 
Dampfer vom Tode des Ertrinkens 
retteten, ſagen wir hierdurch unſern 
tiefgefühlteſten Dank. 


B. Schmul und Frau. 
PR eee 


eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 
Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 
20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino - Fabrik. 
Das größte und älteſte 
Ziehharmonika -Export- Haus 
Don F. Jungeblodt, 
Balve i. W., verſ. pr 
Nachnahme für 


. nur 5½¼ Mk. 
eine hochfeine, ſtark gebaute 


1 5 N & Nur echt, wenn Packung mit obiger Schutzmarke „Komet“. 
Germania-Concert e e eher Fi 
> . niedergelaſſen und bitte m ei Bedarf zu 
2 U 2 h h a r m 0 N | k a Padres Don Nowak, Thurmftr. 1 r nur 


Ein jung. anftänd. Fräulein 
wünſcht ſich im Galanterie- od. Tapiſſeriegeſch. 
auszubilden ſowie zwei junge Mädchen 
wünſch. Stell. als Wirthinnen bei ält. einzelſt. 
Herrn. Z. erfr. b. Frau M. Zur aws ka, Zäckerſtr. 13. 


Ein Mädchen 


wünſcht Stelle als Verkäuferin in irgend 
einem Geſchäft. Offerten bitte zu ſenden 
unter No. 66 in die Exped. d. Zeitung. 


Aufwärterinſof verlangt Araberſtr 9,2 Trp. 


Ein Kanzliſt, 


welcher ſchon längere Zeit in einem Rechts⸗ 
anwalts⸗Bureau gearbeitet hat, und der 
polniſchen Sprache vollkommen mächtig iſt, 
kann ſofort bei mir eintreten. 5 

Dr. Stein, 
Rechtsanwalt und Notar, 


2 Manerſteinſtreicher 


auf Platzarbeit, ſowie 10 Ziegeleiarbeiter, 
Verdienſt 40 bis 50 Pfg. die Stunde, ſofort 
für dauernde Winterarbeit nach Ruſſ. Polen 
geſucht bei J. Makowski, Seglerſtr. 
(Reiſegeld und Paß wird vergütet.) 

Wir ſuchen für unſere 
Buchdruckerei zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen 


Lehrling 
mit gutem Schulzeugniß in 
den Hauptfächern. 

Mittelſchüler, welcher 
die Oberklaſſe beſucht, 
erhält den Vorzug. 

Lehrzeit 4 Jahre mit 
ſteigender Entſchädigung(An⸗ 


mit offener Nickel Claviatur, 10 Taſten, 

2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 Doppel - 

ſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), Balgfalten⸗ 

ecken 4 Daſſ. Inſtrum., 2 Bälge 
, 


2 Mk. 

Eine gute, ſtark gebaute Zchörige Harmonika 
koſt. M. 7,50 u. 10,00; 4chör., 10 Taſten 
M. 10,00, 12,50 ; eine hochfeine mit 19 Taſten, 
4 Bäſſen M. 12,50 u. 15,00. Prima 21 Taſten, 
4 Bäſſe M. 15,00 u. 18,00 u. höher. Große 
Notenſchule gratis. Sehr viele Anerkennungs- 
ſchreiben. Gute Verpackung frei, Porto wird 
berechnet. Umtauſch gern geſtattet 


. A TSRENT 38 60 BET TER: PRETRRE TRETEN LEE 
Beſtes gegen Wanzen Flöhe 
Küchenungeziefer, Motten 
Paraſiten auf Haus 

thieren ꝛc. ꝛc. 


5% Mark 


verſende per Nachnahme 


meine allſeitig anerkannt beſte Concert- 
Zieh - Harmonika „Triumph“ 
mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Doppelbälgen, 
20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſen, 2 Zuhaltern 
und Nickelbeſchlägen. Offene Claviatur, 
2chörige, prachtvolle Muſik. Jede Balg⸗ 
faltenecke iſt mit einem ſtarken Stahlſchoner 
verſehen, wodurch unverwüſtlich. Größe 
ca. 35 em. Hochfeine Ausſtattung. Die 
minderwerthigen Harmonikas zu ö und 
4 Mark fertige nicht an. Vorſtehendes 
Inſtrument mit 3 Regiſtern und Ichöriger, 
prachtvoller Orgelmuſik verkaufe ſchon zu 
Mark 8,00. Selbſterlernſchule lege gratis 
bei. Verpackung umſonſt. Porto 80 Pfg. 

1000 Mark Demjenigen, welcher mir 
beweiſt, daß ich keine reelle und gute Waare 
führe. Wer daher wirklich gut und reell 
bedient ſein will, beſtelle nur bei 


Wilh. Müchler, 


Musik-Exporthaus, Neuenrade (westl.). 
Nicht gefallende Waare nehme zurück, 
daher kein Riſiko. 


Biktoria - Garten 
iſt ein gut möbl. Zimmer zu vermiethen, 
auf Wunſch auch mit Penfton. 


Itſtädt. Markt 20, II. Ctage, zwei 
möblirte Zimmer zu vermiethen. 


Junger Mann Sucht 


e Denfion "Sag 


und wünſcht Zimmer mit ſeparatem Eingang. 
Meldungen find mit Preisangabe unt. Chiffre 
D. 168 an die Exped. d. Zta. zu richten. 
Waldheimer 
Filz- und Schuhwaarenfabrik 
Robert Gärditz, Waldheim i. 8. 


empfiehlt 
Cord-Stoffpantoffeln mit » ohne 
Spaltlederſohle, gemäßt, für Damen 
Död. A 4.00— 6.00 


Zacherlin 


wirkt staunenswerth! Es tödtet — 


} } 1 a Apr: 8 og. fü „ „ 5.00—1. 
wie kein zweites Mittel — fangs Betrag 234 Mark ein u Era 
jederlei Inſecten und wird jährlich) für im elterlichen F „ mag er . „ 680100 
darum auch in der ganzen Hauſe zu gewährendePenſion. 3 | cord-n. Pläschpantofteln m. Pace 
Welt alsrinzig in feiner Art < ird een Dod. 4 10.50 —12 
Heer 1 gern cht. Seine Buchdruckerei e 

er kmale nd: 1, die ver⸗ 8 8 1 Cord- und Tuchschuhe, 5 pinnt 
Ren Thorn.Ostdentsche Zeitung, | &] Sr ve se nie 

„Zacherl“. [spass I Dry — — r — — 9 | Leder-Oh :hahe, 8 

8 werden von 7 M. au, Ainder⸗ FFF 

In Thorn bei Hrn. — 3 Drog. Damenkleider kleider fur 2 Mk. elegant und de. fue leg Kinder r 7 170 
„ 1 „ „ Hugo Claass, „ vorzügl.ſitzend angefertigt. Daſelbſt können ſich bo; für Mädchen „„ e 28.00 
. „ „ Anders & Co. ſehr geübte Rock- u. Taillenarbeiterinnen v. gl. m. Wan "Sehnär-, Zug. und 
Gustav Oterski A Knopfschuhe mit oter ohne Lackblatt 
„ " „ „ . A. Marquardt, Klodiſtin, Gerberſtraße 29. oder Laclſpitzen, mit ober ehne Lederfutter 
1 Argenau 2 1 Rudolf Witkowski. 7 für Damen Ded. A 87—50 
eee BEE Brückenſtraße 40 für Mädchen „ „ 33—42 


für Kinder 


ir „ 24—36 
Wildrossleder-Zugstiefel mit cd. 


30,000 Mark. 


F. A. Schrader, naupt-agentur, Hannover, Gr. Paekhofstr. 29. 


Feet See Jar 20) 
Hildebrandt Reſtaurant. 


Von jetzt ab finden die Sonntags; 
Kränzchen wegen anderweitiger Ver⸗ 
wendung meines Lokals 


nicht mehr ſtatt. 
M. Nicolai. 


Lara are 


Sonnabend, d. 7. d. M., Abds. 8 Uhr: 
BE” Reserveball "SR 


5. Compagnie 11. Regiments, 
wozu ergebenft einladet 
S. Levy, Mocker. 


Dom. Preuss. Lanke 


bei Schönsee 
verkauft 
20 Ctr. große blaue Pflaumen, 
feinſte Horten gepflückter 
Herbſt- und Winter -Aepfel 
und Birnen. 


Ungar. Weintrauben | 


empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße. 


— Sogfeinen Teckhonig, 
a Pfd. 60 Pfg., empfiehlt 
J. Riess, Schuhmacherſtraße 7. 


Feinfte Fettheringe 


zu haben bei 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße. 


r ltingemachtes 2 


trockenes Brennholz fr. Haus pro 
Rmtr. 5,25 bei 


8. Blum, Culmerſtr. 7, I. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 8. Septbr. 1895: 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 

Kollekte für die Heil: und Pflege -⸗Anſtalt 
für Epileptiſche zu Karlshof bei 
Raſtenburg. 

Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 

Nachher Beichte und Abendmahl. 

Kollekte für das Diaſpora⸗Waiſenhaus 
in Neuteich. 

Evangeliſcher Militär⸗Gottesdienſt. 
Vorm. 11½ Uhr: Herr Diviſionspfarrer 


Schönermark. 

Kindergottesdienft. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Diviſionspfarrer 
Strauß. 


Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gottes- 
dienſt, dann Abendmahl, in der evangel. 
Schule. Herr Pfarrer Endemann. f 
Evangel. Gemeinde in Holl. Grab ia. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 
Schule. Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 6. September 1895. 
Der Markt war mit allen Zufuhren gut 
beſchickt. 


— itt die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtung, e e eee ie e eee 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. Filzschnhe und Stiefel nit oder ohme niebr.|HöchR. 

6 f [ ft ons Auskunft im Keller bei F. Krüger. e Preis. 
* Hi 5 0 N ’ 1117 i —9ol 1030 

— Zum Dunkeln blonder, grauer und rother | Rindfleiſch Kilo 1 
l l 3 Ein Mr SL en 9 „„ Schrei dee | x gi 5 b 50 
Waſſerleitung, zu vermiethen bei der 5 Uußſchalen-Ertract Hammelfleiſch . — 901 1 — 
rien g 3 55 
ofſtraßße Nr. 3 find drei eleg. Wohnungen | C. P underlic rg. 8 . — 
90 von je 4 Zimmern, Küche u Zubehör, mit | Prämiirt 1882 und 1890. ? Schleie . — 180) — 
zu . Erg p. 1. October er. zu 5 95 Rein 8 ohne Metall. Dar ’ 1 sr 5 — 
äheres bei L. Baruch, Culmerſtraße 12. = — — 
jüdiſch Neujahr Eine Woßnung Dr. Orfila’s Nussöl, 2: er i 
; 15 ein feines, das Haar brillant dunkelndes]Krebſe 0 — 
. 4 IE San, Küche und Zubehör, 1 Haarbl. Beide a 70 Pfg. Renommirt] Puten Stück 222 
in deutſch up hebräifch, If L. l. Silz. 3 Zar. Aut m 20. 1. 0 5. Wan deslien e tens un S 2 2 565 
— 2 2 — . . 

mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), Brückenſtraße 32, nicht abgehendes Haarfärbe Mittel] Hühner, alte tück — 90 1— 
100 Stück (incl, Couverts) v. Mk. 2,25 an III. Etage eine Wohnung zu vermiethen. a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung,. : junge Paar | 11—| 1126 
50 „ dto. „ „ 159), 0 ak garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., | Tauben — 650 — — 
25 dto 1 - m —— | Breiteftr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. Butter Kilo | 1160| 2.— 
12 a dio. Erna: x Br ee ee rg 1 ER RESETTATEETT Eier Schock 2 — 240 
" ; RT, g zu verm. Strobandfr. 16, part, r. 5 t 150 
it aun nene a e Mäblirte Wolnungen Eile ompl Vadeeirichtung seren dent 4 388 
um rechtzeitige Beſtellung die f an tie ohnungen b S e e ee nebit | Stroh . 225—— 

N mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall un rauſe) iſt umzugshalber zu ver ; | 
Buch- und Accidenz-Druckerei Wagengelaß Waldstraße 74. Zu erfrag. kaufen. Nachfragen erbeten Vormittags. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. |8 bis 10 Uhr. Auf den der heutigen Nummer bei ⸗ 


Amtsgerichtsrath Lippmann, 
Brauerſtraße 1. 


1 gut erh. Mahag.⸗Zimmer-Buſſet 


Th. Ostdeutsche Zig. möbl. Vorderzimmer, ev. auch Burſchengel., 
vom 1. Septbr. zu verm. Gerberſtr. 18, 1. 
1 Stube und Kabinet zu vermiethen 
Cin gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet, Strobandſtraße 20. mit Marmorplatte und ein neuer 
event. Burſchengelaß, iſt per 1. October 2 Zimmer und Burſchengel., 2. Etage, vom Nußbaum ⸗Schreibtiſch preiswerth zu 
zu verm. 1. Etage, nach vorne Brückenſtr. 14 1./10. perm. L. Kalischer. gaderſtr „ verkaufen. Skowronski, Srükenftr, 16 


Druck der Buchdruckere „Thorner Oftdeutihe Zeitung“, Verleger: N. Schirmer in Thorn, 


liegenden Proſpekt 


Nützliche Bücher belr.“ 


erlaube ich mir ganz ergebenſt aufmerkſam 
zu ma 


chen. 
Walter Lambeck, Buchhandlung. 


